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 Hront Cypariſſen auf betrubte Frauer-Zeichen

Laſſt ihren ſchwancken Aſt mit Jammer ſeyn umhullt2859 Schwartzt das entſeelte Haut mit duncklen Wermuthsüin

S

Von bittrer Rauten ſey ein icder Ort gefullt!
Strauchen

Ja was? Gnung Fraurigkeit hier unter Bot und Flohren
Zrigt ſich was Morta, hat vor Wermuth ausgeſtreut;

Es laſſt ſich durch das Feld der duſtern Luffte hören
Daß herber TodesStahl die Mutter abgemtyt!?

Dieß war/ Betrubteſte die Poſt voll bittrer szallen
Die Euch ſtatt glucklich ſeyn entfernet hat begruſſt

Jch ſehe noch das Saltz der heifſen Thranen wallen
Wie das entſeelte Nak aus euren Augen flieſſt.

Kañ wohl ein DonunetKeil ſo hohe Felſen rühren/
Als der betrubte Jall hat euer Hertz erſchrickt?

Nein Rcna wird nicht ſo entbrandte Gluthen fuhren
Als trübe Wermuth ſich in eurem Geiſt erweckt.

Der muß allein durchſteint ſein Hertz in Felſen ſchlieffen
Den nicht ein ftuher Tod der Mutter halb entſeelt

Doch was ein feſter Schluß einmahl von uns geriſſen
Das wird auch unſrer Zunfft nicht wieder augezehlt.

Drum auf! ein Lorberxweig muß eure Schlafe krohnen
Wiſcht nur den Chranen Guß von euren Augen ab:

Die Mutter lebet noch Sie kan den Tod verhohnen
Jhr leben muß Euch ſeyn das ſchwartzbewolckte Grab.

Zus ihrem Cedern Ruhm wird ſtets ein Fruhling lachen
Jhr Lod verdunckelt nicht der Schatten grauer Zeit

Ja! Fhre Palmen wird die Nachwelt gruner machen
Weilaus der Tugend ſproſſt der Stamm der Ewigkeit.

Jhr Pharor, der ihr Schiß durch dunckle Nachte führte
War nichts als Gottesfuncht wenn ſich der Sturm erhub

Hier ſenckt ihr Ancker ein wenn Sie den NordWind ſpurte
Das war der Soraen Grab wo Sie die Qual vergrub.

Arnd dieſe Kertze ſoll auch Jhr zum GrabMahl dienen
Biß der entſeelte Leib wird ſelber ſproſſen aus.

Wir ſchreiben dieſes noan auf ihre TrauerBuhnen:
Jhr Ruhm glantzt ſtets ob Sie ſchon deckt ein dundles

Hauß.
DDirfſes ſchrieb mitleydend

M. Rottfried Steinbrecher Rector.
pPoſt O DonnerSchlag! Der Marck und Bin Jerſchelct

c O harter HimmelsSchluß! Der unſre Huupter beugt. 4
Ach! wie gantz unverhofft uns alles witd vergallet.

Ach! nichts ale Jammer ietzt aus unſren Hertzen ſteigt.

Voll



Vol oolcher Nænien iſt allerdings geweſen
Die Doringiſche Schaar da Sie die TrauerPoſt

Erſtaunend und beſturtzt von Torgau her geleſen:
Kommt! Die Frau Mutter ſtarrt vom kalten Todes-Froſt.

Dieß ſetzet ſo mein Kiel: Denn Ach! als mann gehoret
Daß die Frau Doringin ſchon mit dem Tode ringt:

Micht wenig war ich ſelvſt burch ſolchen Schall bethoret

Der noch ehn unterlaß in meinen Ohren klinat.
Und wie ſolt' ich denn nicht ob ſolcher Poſt erſchrecken

Die mir Ach! angezeigt Tabæens bittren Tod?
O ware Petrus da der ſolte Ste wohl wecken

Und num den Jhrigen behſtehen in der Noth.
Wiil aber eitler Wunſch bier nichts vermag zu ſchaffen:

Spo tragen wir bereits des hohen HimmelenSchluß
Gedultig; Laſſen auch Tabaam Luhlg ſchlaffen

Und opffern Jhr darbey den ſchuldgen Thranen Guß.
Dieß wenige aus einem hertaichen Mitleyden denen fam̃tlichen Hochſt

betrubten zu einem. Troſt ſetzte in Ei ſchuldigſt aum:

Peter Paul Fekno Con· R. T L
 N Suixons abit laudet dum Feelenia ſaueti, J J

Exemplar clarurn ovi vietatis erat:Læuul jamjam ejus letho DOERINGIA claudit,

Tanqvam ex compacto, lirmina ſpontè ſua.
Scilicet ipſa probè artem edocta erat vαναο

Adſpernata ſolum hine ehgit, eece, polum.
Promptè ex hac migrans vita, cum pace, caduca,

Protinus eternam, gratulor id qvodh adit.
MMuttonæ Nobiliiſtinæ honoribus extremis, in ſolatium

Prtœhariſfimæ boſteritatis ejus, hos qvaleeunq; appoſuit

JoH. STEPHI. Roſteuſcher dub. K. SchrJJel Menſcten ſehntn ſich nach Gald und groffen Sautzen

J blelkt iblch ·are linztger ErgepenNach Ehren uno was wn di linde Welt bethort:
—A

Dergleichen Sehn ſulcht kan nian ohne Sund entſtehen
Uns ſtnt dem eoinnerelnd der ſie hierinnen ſtort.

Diemell ſte meiſtent heilo GOtt alis den Augen ſetzt:
Drum wil ein iluger Chriſt darſelben muiſſig gehen

41
Und ſehnet ſn nach dem wao hier und dort ergetzt.

Hat einer Geld und Guth nicht aner uhtt bekommen
Der bletbet wie mich deucht favn arin auf dieſer Welt

2.7

Dem nicht der groſſt GVrt mihe ais din Eht gefallt.
Und der hat ſich gewiß nicht. mohl mn acht genommen

O frommer Sumneon dein Sennen. Mar aut loben:
Warum? Es war auf GOu oen bellen Schatz gericht.

Dein Schnen iſt geſtillt: Dur nchn der Feinde Toben:

Dein Heyland den du ſtehſt macht ihre Macht zu nicht,
Und ſolche Sehnſucht hat man dey dir Seelge funden.

So lange heiſſes Blut in deinen Wern war
Da ſchrieſt dit un ein Hirſch: Wenn kommen doch die Stunden

VDag ich von dieſer Wekt zu meinen JESU fahr?Dis war dein ſteter Winſch; auich da dit muſteſt ſterben

Blieb er gantz unverruckt auf deinen GOtt gericht

Wohl



Wohl dir! Du biſt nun da: Du ſollſt den Himmel erben:
Du ſchauſt o ſchones Wort! des Hochnen Angeſicht.

Allein was heiſſen denn ihr Kinder eure Thranen?
GOTTZ der die Mutter nim̃t wird ſchon Verſorger ſeyn:

Drum horet iinmer auf nach Jhr euch mehr zu ſehnen
Doch ſtellt ja nimmermehr nach GOtt das Sehnen ein!

Dieſe einfaltige doch gute Gedancken gab der ſel. Fr. Doctorin Leichen
Text Pſ. XLil, 2. z. an die Hand welche zu Bezeugung ſeines

Mitleidens aus Schuldigkeit beyfugte
Johann Chrijtoph Urban Cantor.

Der Sel. Fr. Joringen letzte Rede an die ſam̃t
lichen Kinder.

Etrubte Kinder weinet nicht
Wenn ihr mich ſeht ins finſter Grab hin tragen

Wesguncki

Jch ruhe ſanfft und weiß von keinen Plagen.
Miin JEſus iſt mein Troſt und Licht:
Drum liebſte Kinder weinet nicht.

Oaniel Plod Schol. Coll. V.

gefaſſet
F mmaakeu

Die Zucht und Gottesfurcht iſt iclher abgemaht.
O unverboffte Noth! O Jammerwolle SGtunden!
Die bey den Jhrigen ſich leyder leingefunden:

Die hohe Freundſchafft klagt: Ach liebſtes Mutter-Hertz
Geht Sie ſo bald von uns? Ach allzu groſſer Schmertz!

Doch ſtellt das Klagen ein EOtt ſelbſt wird vor Euch ſorgen
Dim keines Wahſen Noth ſo auff Jhn hofft verborgen:

Die ſeel'ge Mutter iſt ins Himmels: Haufß verſetzt
Da Sie von JESU wird mit Engel,Luſt ergetzt.

Denen Hochbetrubten zum Troſt ſette
dieſes hinzu

Johann Meißner Scholæ Torg. Colk

Jammer! hort man doch nichts als von UnglucksStreichen

r
on derer Feinde Macht von Schiffbruch und dergleichen

Wie lang wir ſicher ſehn iſt GOtt allein bekant.
2 Die Kriegs-Unruhe trifft bald diß bald jenes Land;

Wohl deinnach welchen GOtt aus dieſer Welt wegreiſſet
Und vor der SundemFluth zur Ruhe bringen heiſſet
Wohl! welchem ſo wie Jhr Frau Doringin geſchebn
Der darff in keiner Furcht noch Angſt noch Sorge ſtehn.
Wir gonnen Jhr die Ruh zu der Sie nunmehr kommen
Da Sie EOtt ſchauen kan nebſt allen heilgen Frommen
Und wunſchen daß wir einſt wie Sie mit Simeon
Jn Friede fahren hin zum himmeliſchen Thron!

Dieſer ſetzte hinu
Friedrich Frohberg Coll. Seh. Org.

m) te to

A Ollegt die Edle Frau ſo zeitig ſchon erblaſſet
Allnd wird die Tugend ſelbſt hier in den SargS Die wahre Chriſten:Treu die rechte rom
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